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Brexit: Aufwachen in Little Britain
Die Entscheidung Großbritanniens, die EU zu verlassen,
war eine schlechte. Am Freitag, dem 24. Juni, wachte ich

auf und stellte fest, dass ich in einem ganz anderen
Großbritannien lebe, als ich dachte Kia und ich halten uns
in diesem Blog eher von der Politik fern. Wir haben ein so
vielfältiges und internationales Publikum, dass die Politik

einer Region nur selten alle interessiert. Letzte Woche traf
unser Heimatland jedoch eine Entscheidung, die weltweit

Schockwellen auslöste. Das britische Votum für den
Austritt aus der Europäischen Union war eine schlechte

Entscheidung, die ich meiner Meinung nach nicht
ignorieren kann. Verlust der Identität Am &amp;hellip;
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schlechte. Am Freitag, dem 24. Juni, wachte ich auf und stellte
fest, dass ich in einem ganz anderen Großbritannien lebe, als ich
dachte

Kia und ich halten uns in diesem Blog eher von der Politik fern.
Wir haben ein so vielfältiges und internationales Publikum, dass
die Politik einer Region nur selten alle interessiert. Letzte Woche
traf unser Heimatland jedoch eine Entscheidung, die weltweit
Schockwellen auslöste. Das britische Votum für den Austritt aus
der Europäischen Union war eine schlechte Entscheidung, die
ich meiner Meinung nach nicht ignorieren kann.

Verlust der Identität

Am Freitag, dem 24. Juni, wachte ich auf und stellte fest, dass
ich in einem ganz anderen Großbritannien lebe, als ich dachte.



Ich dachte, ich lebe in einem fortschrittlichen, aufgeschlossenen,
kohärenten Großbritannien, das sich dafür einsetzt, die Welt auf
positive Weise voranzubringen. Am Donnerstag war ich stolz,
Brite zu sein. Am Freitag war es mir peinlich, Brite zu sein.

Ich bin 1984 geboren. Ich bin in einem Europa geboren, das
noch mit den Nachwirkungen des Zweiten Weltkriegs zu
kämpfen hatte; ein immer noch geteiltes Europa inmitten des
Kalten Krieges. In den frühen 90er Jahren war dieses Europa
vereint, und als ich volljährig wurde und anfing, mich wirklich
politisch zu engagieren, war ich Teil eines freien Europas voller
Verheißungen.

Ein Europa, das so anders sein würde als das Europa, das ich im
Geschichtsunterricht in der Schule kennengelernt hatte. Die
Fehler und Spaltungen der Vergangenheit würden sich nie
wieder wiederholen.

Ich habe mich immer britisch gefühlt, nicht englisch. Ich bin Teil
eines Landes, das aus vier sehr unterschiedlichen Nationen
besteht, die alle unter einem Königreich vereint sind. Mein
Familienname, Watson, ist ein schottischer Name, Teil eines
alten Clans, der mit den Gebieten von Aberdeen und
Kincardineshire verbunden ist. Wir haben sogar unseren eigenen
Tartan.
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Geteiltes Königreich: Schottland und Nordirland wählten Remain;
England und Wales stimmten weitgehend für Leave

Ich habe mich auch immer als Europäer gefühlt. Geographisch
gehört Großbritannien zu Europa. Historisch gesehen ist
Großbritannien ein Teil von Europa und politisch war
Großbritannien ein Teil von Europa. Ich hatte immer eine
Identität. Diese Identität war sowohl britisch als auch
europäisch. Unnötig zu erwähnen, dass Kia und ich beide beim
Referendum für Remain gestimmt haben.



Jetzt ist mein Land und seine Identität im Fluss. Das Referendum
über die EU-Mitgliedschaft hat die Dinge verändert. Wir als
Nation haben eindeutig eine Botschaft an Europa gesendet, und
diese Botschaft lautet ungefähr so: Wir glauben, dass wir ohne
Sie besser dran sind.

Da Schottland gegen den Brexit stimmt, wird es außerdem
immer wahrscheinlicher, dass sie das Vereinigte Königreich
verlassen werden. Zum ersten Mal in meinem Leben fühle ich
mich wie ein Fremder in meinem eigenen Land. Ich dachte, ich
hätte meine Landsleute verstanden, aber jetzt bin ich mir nicht
mehr so sicher.

Ein geteiltes Land

Ein Großteil der toxischen Leave-Kampagne wurde zum Thema
Einwanderung geführt. Ob Sie für oder gegen Einwanderung
sind, ist weitgehend irrelevant, da die Führer der Leave-
Kampagne nie versprochen haben, die Einwanderung in
Großbritannien zu reduzieren. Anstelle von Fakten und Daten
hat fremdenfeindliche Rhetorik die Kampagne weitgehend
dominiert und sich auf „die anderen“ konzentriert und darauf,
wie „sie“ Arbeitsplätze stehlen, Sozialleistungen erpressen und
unser Gesundheitswesen belasten.

Diese Argumentation ist so ätzend. In einem Land, das auf
Jahrhunderten der Kolonialisierung aufgebaut wurde, ist es
geradezu heuchlerisch, sich über Einwanderung zu beklagen. In
einem Land, in dem Einwanderer das Rückgrat unserer
öffentlichen Dienste, unseres Gesundheits- und Bildungssystems
bilden, ist es kurzsichtig zu behaupten, dass sie nicht
willkommen sind.

Großbritannien ist ein Land, das auf über 2.000 Jahren
Einwanderung aufgebaut wurde. Unser erster König war ein
verdammter französischer Einwanderer, weil er laut geschrien
hat! Und unsere derzeitige Königsfamilie ist deutscher
Abstammung.
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Ich spreche auch nicht aus einer privilegierten Londoner Sicht.
Ich bin in Caister-on-Sea in der Nähe von Great Yarmouth
aufgewachsen, wo es einen UKIP-Bürgermeister gibt. Ich bin mit
der spezifischen Mischung aus Entrechtung, Segregation und
sozialer Immobilität, die die Revolte gegen das Establishment
antreibt, bestens vertraut. Die Wahl zum Austritt ist jedoch nicht
nur ein Schrei nach Aufmerksamkeit; es ist ein
ohrenbetäubender Schrei der Ablehnung.

Hat die Hälfte der Menschen in meinem Land wirklich die gleiche
Ideologie wie die extremistischen nationalistischen Parteien wie
UKIP, BNP und EDL – die einzigen britischen politischen Parteien,
die den Austritt aus der EU unterstützen? Stimmen sie Donald
Trump, Wladimir Putin und dem Anführer von ISIS wirklich zu?
Glauben sie wirklich an das, wofür sie gerade gestimmt haben?

Diese Woche lehnte Großbritannien die Europäer ab. Wer wird
der nächste sein?

Mein Land fühlt sich plötzlich sehr gespalten an.

Verlorene Generation

Die vielleicht größte Tragödie dieses Referendums besteht darin,
dass die Menschen, die es am meisten betreffen wird – die
Menschen, die am längsten damit leben müssen – genau die
Menschen sind, die dagegen gestimmt haben. Entscheidende 73
% der 18- bis 24-Jährigen und 62 % der 25- bis 34-Jährigen
stimmten für den Verbleib. Das sind die Generationen, die mit
den Folgen des Brexit leben müssen.
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Dieses weit verbreitete Zitat aus der Financial Times bringt es
am besten auf den Punkt:



„Die jüngere Generation hat das Recht verloren, in 27 anderen
Ländern zu leben und zu arbeiten. Wir werden nie das volle
Ausmaß der verpassten Gelegenheiten, Freundschaften, Ehen
und Erfahrungen erfahren, die uns verweigert werden. Die
Bewegungsfreiheit wurde von unseren Eltern, Onkeln und
Großeltern in einem Abschiedsschlag für eine Generation
genommen, die bereits in den Schulden ihrer Vorgänger
ertrank.“

Ein Twitter-Nutzer drückte es unverblümter aus:

„Eine Generation, die alles gegeben hat: kostenlose Bildung,
goldene Renten, soziale Mobilität, haben dafür gestimmt, meiner
Generation die Zukunft zu nehmen.“

Persönlich haben Kia und ich viel zu bedenken. Wir sind derzeit
in Großbritannien und planen unsere nächste große Reise.
Danach wollten wir für eine Weile zurück nach Frankreich oder
vielleicht weiter weg ziehen. Vielleicht muss es jetzt weiter weg
sein.

Das Ergebnis des Referendums wird unsere Zukunft
beeinflussen. Bestimmte Türen werden sich jetzt geschlossen
haben und andere werden möglicherweise schwerer zu öffnen
sein. Wir müssen den Staub sich legen lassen, bevor wir
entscheiden, was unsere Optionen sind. Eines ist sicher, wir
fühlen uns unwohl in einem Land zu leben, das sich der
Ideologie der extremen Rechten angeschlossen hat.

Die Zukunft…

Ich glaube mit überwältigender Mehrheit, dass Großbritannien
einen katastrophalen Fehler gemacht hat. Die EU ist keineswegs
perfekt, aber nur sehr wenige Gewerkschaften sind es jemals.
Die Austrittsargumente sind eigentlich nur Argumente zur
Verbesserung der EU; um es zu reparieren, nicht verlassen.

Ich hoffe, dass das Ergebnis des Austritts eher eine Irreführung



der britischen Öffentlichkeit ist und nicht, dass sie wirklich an
das glaubt, wofür sie gerade gestimmt hat: Spaltung,
Isolationismus, Fremdenfeindlichkeit. So oder so ist die
Schlussfolgerung beunruhigend – Millionen von Menschen sind
entweder ignorant oder intolerant oder beides.

Meine Abschiedsgedanken zu diesem Thema sind die gleichen
wie meine Eröffnung: Verlegenheit. Reisen ist ein wichtiger Teil
unseres Lebens, und wenn wir von nun an Leute treffen und sie
fragen, woher wir kommen, werde ich ihnen sagen, dass ich
Brite bin, und es wird mir peinlich sein: peinlich, dass mein Land
zu glauben scheint, es sei besser als das europäische Union;
peinlich berührt, dass wir auf internationaler Bühne eine dumme
Entscheidung getroffen haben; peinlich, dass wir nicht sehen
konnten, wie gut wir es hatten und dass wir alles weggeworfen
haben.

Meine einzige Hoffnung ist, dass die derzeitigen und zukünftigen
Mitgliedsstaaten der Europäischen Union weiterhin Offenheit
und Toleranz gegenüber den Briten und dem Rest der Welt
zeigen. Viele meiner Landsleute haben einen Fehler gemacht –
bitte beurteilen Sie uns nicht alle nach ihren Fehlern.
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Besuchen Sie uns auf: eine-reise.de
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